
Besprechungen

ergıbt der Gesamteindruck das Bıld einer Kırche schofsworte dıe Jugend, die Statuten un:
in der Phase des Übergangs. Für einen Weg ach Ordnungen der Seelsorgeämter für die kirchliche
orn entwerten die utoren dıe Zielvorstellung Jugendarbeıit, dıe Leıtlınien des BDK] 9—
eıner Gemeinde, dıe mıtten In der Gesellschatt mancher Diözesanverbände VO Jugend-
un! ıhr kritisch gegenüber — dıe Herausforderung häusern.
der Stunde realısıert (Kaırologıe) und zugleıich Das Verdienst, eıne solche Fülle weıtverstreu-
immer sıch aut den (zott 1n Jesus Christus einläfßt ter Texte gesammelt haben, ISt orofß. Natürlıch

aflst sıch ımmer ber dıe Auswahl der Texte(Mystagogıe), der 1n einer „Mystik des Alltags“
entdecken ISt. Auf diese Weiıse tinden s1e die streıten. Ist terner sınnvoll, einzelne Kapıtel

Gemeinde 1C  > als „Sozıialtorm des Glaubens“. AaUS Konzıilstexten der Synodenbeschlüssen ab-
Eın anregendes Buch für alle, die taglıch in der zudrucken, da vermutlıch dıe Grundlegung
Pastoral stehen der VO ıhr „betroffen“ sınd und diesen Aussagen anderswo tinden se1n wırd?
dıe sıch Gedanken ber den Weg der Kirche 1n die Ware nıcht sınnvoll SCWESCI, be1 KIG, KSl
Zukunft machen. Bleistein SJ CA]J dıe eigentlich umstrıttenen Texte auch abzu-

drucken? Und ware grundsätzlıch nıcht
angebracht SCWESCH, WwI1e eLIwa den TLext alle
Texte mıiıt einem kurzen Vorspann hıstorısch

SCHMID, Franz: Grundlagentexte ZUY hatholı- sıtuleren, damıt der heutige Leser realısıeren
schen Jugendarbeıit. Freiburg: Herder 19586 589 kann, eigentlich geht? Und hätte Inan 1n

(Handbuch kırchlicher Jugendarbeıt. Kart. eıner kleinen Literaturangabe nıcht uch Jjene
48 ,— Diskussionen testhalten können, die sıch AaUus$s

Innerhalb des aut J1er Bände geplanten Hand- manchen Grundlagentexten ergaben? Vermutlich
buchs kırchlicher Jugendarbeit bietet der drıtte verhinderte der geplante Umfang des Werks dıe
Band „Grundlagentexte ZUT katholischen Jugend- Realisierung solcher Erwartungen. TIrotz dıeser
arbeıit“. Dıie umfangreıiche Publikatiıon wurde weıtertführenden Überlegungen muf{fß INan

verantwo VO Franz Schmid SDB, Protes- In diesem Band lıegt endlich eıne Dokumentatıon
SOT für Pädagogik der Salesianer-Hochschule kırchlicher Jugendarbeit 1n Deutschland bzw. In
1n Benedıiktbeuern. Damıt lag dıe Konzeption des der Bundesrepublık VOT eın Zeugn1s der D

schichtlichen Vergangenheıt, ein Vermächtnıis fürWerks 1n Händen. Dıi1e Textsammlung 1st
breıt angelegt: Es tinden sıch TLexte AUS dem Jahr die Gegenwart, eine Herausforderung für dıe
1936 ebenso w1e Neuestes 4US dem Jahr 1985 Zukuntt. Bleistein SJ
Durch dıese Breıte hat [114ll alle wichtigen lexte
handlıch beisammen. Verantwortliche 1n der
kırchlichen Jugendarbeıt ob Geıistliche der
Gruppenleıter können schnell erheben, welche Neue Jerusalemer Bıbel. Eınheitsübersetzung mı1t
Ziele sıch frühere Jugendliche 1n der kırchlichen dem Kommentar der Jerusalemer Bibel Hrsg.
Jugendarbeıit SEIZLICNH, welche Erwartungen das DEISSLER un VÖGTLE 1n Verbindung mıt ]}
kirchliche Amt S1e hegte, Ww1e€e sıch ımmer NÜTZEL.. Freiburg: Herder 1985 1878
wıeder gesellschaftliche Bedingungen un!: 5C- S) Karten. E 28,—
samtkirchliche Verfassung ın der Konkretion Di1e Würdigung eıner Bıbelausgabe den
kirchlicher Jugendarbeıt auswirkte. Natürlich be- Umgang mıt ıhr VOTraus, der Zeıt braucht

Die „Neue Jerusalemer Bıbel“ verbindet, in eLwadürten dıe iın 1ler Teılen dargebotenen Dokumen-
eınes eingehenden Studiums. Nur ein1ges sel w1e der kluge Hausvater des Evangelhums, Z W ;

nıcht geradezu Altes un! Neues, ber doch lte-herausgehoben: das apostolische Schreiben Jo-
hannes Pauls I1 dıe Jugendlichen 1n der Welt 1CS5 un! eueres. Das Neuere 1ist dıe bereıts 1979

VO: den katholischen Bischöten des deutschenZU Internationalen Jahr der Jugend (1985); der
Synodenbeschlufß „Zıele und Aufgaben kırchli- Sprachraums für den kiırchlichen Gebrauch ın

Gottesdienst und Schule approbierte „Eıinheıits-cher Jugendarbeıt“ (1975); dıe „Richtlinien für die
katholische Jugendseelsorge“ (1936), die Bı- übersetzung“. Vor allem für den Tlext der Psal-
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INnen und des Neuen Testaments, „das Exegeten dıg überholte un! erweıterte Fassung VO'  >} 1973,
beider Kırchen 1m offiziellen Auftrag übersetzt deren rund Anmerkungen dort, die
haben“ (so der evangelısche Landesbischot Eınheitsübersetzung mıiıt Rücksicht auf den heuti-
Clafß), wurde ökumenische Übereinstimmung CI- gCn Sprachgebrauch treıer vorgeht, oft wortliche-
zielt. Die Übersetzung „1N gehobenem Gegen- Varıanten bietet. Das 1St ank wert! ber-
wartsdeutsch“ 1ST auf manche, nıcht ımmer unbe- haupt 1St der Jerusalemer Kommentar
rechtigte Bedenken gestofßen; das 1St nıcht überra- miıt den Einführungen 1ın die einzelnen Schriften
schend. Dennoch „darf s1€, aufs Ganze gesehen, (vgl W as ber dıe synoptische rage, das
als die iın vieler Hınsıcht gründlıchsten EerTar- Verhältnıis der ersten Trel Evangelıen zueinander,
beıtete derGesamtübersetzung Heılıgen Sagı 1367-1371), ausgesprochen anregend un!
Schrift. .. gelten“ S VI) uch der altere eıl hılfreich. Der Preıs des ach Umfang und Aus-
dieser Ausgabe 1St keineswegs alt Der Kommen- benutzerfreun:  ıchen Bandes entspricht
Car der Jerusalemer Bıbelschule reproduzıert nıcht allerdings 1n der Höhe der Qualität des Ganzen.
die Erstausgabe VO 1956, sondern eıne vollstän- Kern SJ

DIESEM EFT

HaANns W ALDENFELS, Protessor für Fundamentaltheologie der Universıität Bonn, betafßst sıch mMı1t den
iın etzter Zeıt bekanntgewordenen Fällen des Dııssenses zwischen Theologen und dem kırchlichen
Lehramt. Er sıeht darın Sıgnale der Sprachnot in der Kırche un! fragt, w1e Ss1e bewältigt werden könnte.

Im Augustheft des etzten Jahres berichtete Bischof FRANCISCO ( (LAVER ber die philıppinische
Revolution VO Februar 1986 (204, 19856, 507-521) und machte gleichzeıntig deutlich, w1ıe die dortige
Kırche iıhr Verhältnıis A Polıtik versteht. In diesem Heftt blickt auf dıe Geschehnisse des seıtdem
veErgansCcNCNH Jahres zurück und versucht eıne Beurteilung.

Dıie katholische Morallehre hat sıch 1mM Lauf der Geschichte immer wıeder verändert. Es gab nıcht 11UT

Kontinuıtät, sondern auch Diskontinuität. OSEF FUCHS, Protessor tür Moraltheologie der
Päpstlichen Uniiversıtät Gregoriana in Rom, retflektiert dieses Problem Beispiel der Religionsfrei-
heit, be1 der das 7 weıte Vatikanısche Konzıil VO eıner langen TIradıtion abwich und Neues LE,

In der ötfentlıchen Dıiskussion ber Ehe un! Famlılıe domiınıeren krıitiısche Bewertungen der
gegenwärtigen Sıtuation. BARBARA HITILE, geschäftsführende Leıterin der Forschungsstelle für Jugend-
Iragen 1n Hannover, untersucht die statistischen Daten, dıe eın weıt posıtıveres Bıld geben.

In den etzten Jahren 1st der Begriff Selbstverwirklichung ZU bevorzugten Leıtwert richtiger
Lebensorientierung geworden. KONRAD HILPERT, Hochschulassıstent der Universıität Duisburg
und Privatdozent für Moraltheologie der Universıität Freiburg, fragt ach Herkunft und Bedeutung
des W ortes, das ın der Sache als legıtım un! wichtig betrachtet.
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